
Anzeigen

«Heimisch»-Taschen

Jetzt bestellen:  
Tel. 044 217 77 33

Bieten Sie die Taschen in Ihrem 
Hofladen zum Verkauf an. 

Einkaufspreis ZBV Fr. 1.-/Stk., 
Verkauf durch Sie Fr. 2.-/Stk. 

Der Erlös gehört Ihnen.

Mindestbestellmenge 50 Stück, 
gegen Abholung in Dübendorf.

Für Ihren 
HofladenContainerzeit

Owipex GmbH 055 422 15 15
Unteraltberg 5 info@owipex.ch
8836 Bennau www.owipex.ch

ANGEBOT

Individuelle Masse 

und Ausführungen für 

Ihren Anhänger.

LOVOL 50 PS 
Ab Fr. 25'000.- (exkl. MwSt.) 

www.centrederose.ch

Autobahn Nr. 12 - Ausfahrt Nr. 6: Matran, Richtung Payerne

Heuerntemaschinen

20%
Vorsaison

RAUS AG

Mehr als 30 
Traktoren 
von 15 bis 

280

Information der Agrisano

Gute Noten für die Schweizer 
Gesundheitsversorgung

Die Stiftung Commonwealth Fund 
befragt alle drei Jahre die Wohnbe-
völkerung in elf Ländern zu ihren 
Erfahrungen mit dem Gesundheits-
system.

Auch die Schweiz gehörte 2020 wieder 
dazu. Von den 2284 befragten Personen 
sind rund 88 Prozent der Ansicht, dass 
das Schweizer Gesundheitssystem gute 
bis sehr gute Leistungen erbringt. Die 
Schweiz liegt damit vor Norwegen und 
Deutschland auf dem ersten Rang. Per-
sonen ab 65 Jahren beurteilen die Leis-
tungen deutlich besser als jüngere Al-
tersgruppen. 

49 Prozent aller Befragten erachten 
es als ziemlich oder sehr schwierig, 

medizinische Versorgung am Abend, 
am Wochenende oder an Feiertagen zu 
erhalten. 29 Prozent besuchten in den 
letzten zwei Jahren mindestens einmal 
die Notaufnahme eines Spitals. Von die-
sen gaben 36 Prozent an, dass auch 
eine Hausärztin/ein Hausarzt die Be-
schwerden hätte behandeln können, 
wenn sie verfügbar gewesen wäre.

Neun von zehn Personen bezeich-
nen ihren Gesundheitszustand als gut, 
sehr gut oder ausgezeichnet. Mit die-
ser Bewertung liegt die Schweiz eben-
falls an der Spitze, zusammen mit 
Neuseeland und Australien. Gleichzei-
tig leiden über 49 Prozent an mindes-
tens einer chronischen Erkrankung. 
Dies betrifft 73 Prozent der älteren Per-
sonen ab 65 Jahren, bei den 18- bis 
34-Jährigen sind es 30 Prozent. 

23 Prozent aller Befragten gaben 
ausserdem an, aus Kostengründen auf 
einen Arztbesuch, eine Behandlung 
oder ein Medikament verzichtet zu ha-
ben. Nebst Kostengründen hielten vie-
le eine medizinische Behandlung nicht 
für nötig oder wollten abwarten. Es 
kann davon ausgegangen werden, dass 
in den letzten Jahren eine Sensibilisie-
rung bezüglich der Kosten-Nutzen-Ab-
schätzung stattgefunden hat.

Der Commonwealth Fund ist eine 
private, nicht-gewinnorientierte ame-
rikanische Stiftung, die die Förderung 
gut funktionierender und effizienter 
Gesundheitssysteme und die Qualitäts-
verbesserung der Leistungen zum Ziel 
hat.
n Christian Scharpf  
Geschäftsleiter Agrisano

Aktuelles aus dem SBV

Notiz der Woche

Die Branche hat in den letzten  
10 Jahren aktiv und ohne Zwang ihre 
Verantwortung wahrgenommen,  
um mit verschiedenen Massnahmen 
die Schweizer Nutztiere noch nach- 
haltiger zu füttern. 

Speziell was die Sojaimporte anbelangt, 
die heute zu fast 100 Prozent aus zerti-

fiziert nachhaltiger Produktion und im-
mer häufiger aus Europa stammen. 
Weitere Vorgaben in Bezug auf andere 
importierte Futtermittel sind aktuell 
in Diskussion. Eine verantwortungs-
volle Fütterung ist für die Glaubwür-
digkeit des Schweizer Fleisches wich-
tig. Das ist uns bewusst und daran ar-
beiten wir – die undifferenzierte Kritik 
von Greenpeace letzte Woche ist folg-
lich überflüssig. n SBV

Diverses
Zürcher Bauernverband n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 044 217 77 33 n www.zbv.ch

Versicherungstipp: Stellenmeldepflicht
Trotz der aussergewöhnlichen Corona-Situation müssen sämtliche freien Arbeitsstellen für 
Hilfsarbeiter in der Landwirtschaft bei www.arbeit.swiss gemeldet werden. Für gemeldete 
Stellen gilt ein Publikationsverbot von 5 Arbeitstagen, beginnend am Arbeitstag nach Ein-
gang der RAV-Bestätigung – erst nach Ablauf dieser Frist dürfen Sie die Stelle öffentlich aus-
schreiben.
Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.
ZBV Versicherungen: 044 217 77 50 n ZBV Versicherungstipp

 

Ein ZBV-Mitgarbeiter stellt sich vor

Was schätzen Sie an der Arbeit beim 
Zürcher Bauernverband?
Aus Leidenschaft freue ich mich, mit der Bau-
ernfamilie zusammenzuarbeiten und aktiv ihre 
Versicherungen zu optimieren. Ich schätze 
die Dankbarkeit unserer Kunden, die mir die 
notwendige Energie geben, um diese Arbeit 
tagtäglich auszuführen. 

Welche Ziele soll der ZBV für die  
Zürcher Bauernfamilien verfolgen?
Der Kunde, also unsere Bauernfamilien, ist 
das wichtigste Element für unsere tägliche 
Arbeit. Im Bereich der Versicherungen ist es 
einfacher, es allen recht zu machen, als auf 
der politischen Ebene. Allen Recht machen 
ist ein Ziel, das wir im Versicherungsteam 
anstreben. 

Engagieren Sie sich politisch? Wenn ja, 
aus welchem Grund?
Politisch engagiere ich mich nicht. Ich habe 
wohl Ämter innegehabt, aber die waren im-
mer für sich abgeschlossen. Das waren So-
zialvorsteher in der Gemeinde und 12 Jahre 
Friedensrichter in zwei Gemeinden. Ich brau-
che Tätigkeiten, bei denen ich in absehbarer 
Zeit auch Lösungen finde, ohne endlose Dis-
kussionen und politisches Kalkül. 

Was machen Sie in Ihrer Freizeit?
Velofahren, der kleinen Enkelin «alle» Wün-
sche erfüllen, den Gartenumschwung auf dem 
aktuellen Stand halten. 

Welches sind Ihre persönlichen Ziele  
für die nächsten Jahre?
Auch in meiner Pensionsphase weiterhin mo-
tiviert bleiben, Begeisterung und Lebensfreu-
de ausstrahlen. Ich will auch weiterhin aktiv 

sein und so einen Beitrag für meine Gesund-
heit leisten. Ebenfalls die Abenteuerlust mit 
meiner Frau weiterhin anpacken und genies-
sen. Denn das Ganze macht nur richtig Spass, 
wenn man es mit jemanden teilen kann. 

Wofür sind Sie dankbar?
Gesundheit, selbstständige Kinder, positive Le-
benseinstellung. n

 

Urs Wernli

Alter: 64 Jahre
Ort: Schalchen
Zivilstand: verheiratet, 2 erwachsene 
Söhne
Funktion/Abteilung beim ZBV: 
Versicherungsberater 
Hobbys: Tandem und Rennvelo
Beim ZBV angestellt seit: 1984 mit  
19 Jahren Unterbruch

«Denn das Ganze macht 
nur richtig Spass,  
wenn man es mit 

jemanden teilen kann.»

Leserfoto 

Sepp Pfiffner aus Hausen am Albis ist der «Holzkunst am Waldrand» begegnet  
und hat sie festgehalten. Herzlichen Dank!
Senden auch Sie Ihr Lieblingsfoto an: leserfoto@zbv.ch 
Die schönsten Impressionen werden an dieser Stelle veröffentlicht.
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